
Die Haderslebener Artikel VO  - 1528 DA

I1 Philologische Untersuchun un Übersetzung der
„Haderslebener e] VO  = 1528“

Von Annemartıe übner

Handschriftlicher efun
Das eINZ1Ig erhaltene xemplar der „Haderslebener Artikel VO  z eiinde

sich 1mM Reichsarchiv In openhagen der Signatur: 40 1575—79
(Sonderjydske fyrstearkiver Hans den AEldre |Hansborgarkivet f]) Die
Handschri besteht aus eiıner Lage VO 1ın der Miıtte zusammengehefteten
Blättern, deren Seiten VO moderner and mıiıt Bleistift pagınıert sSind, wobei

unbeschriftet geblieben ist Eingeheftet ist das (GGanze zugleic dem damit
als mschlag dienenden Pergamentblatt einer mittelalterlichen Juristischen
Handschrift). Format der Seiten 25 Schriftspiegel durchschnittlich
20 Die Blätter sind den Außenseiten abgegriffen un beschädigt.
Auf 1/2) eın größeres ucCcC des freien unteren Randes

In der Einleitung seiner Ausgabe äflst Jorgensen die rage O  en, ob es

sich bei der ewahrten Handschri das rigina der eine gleichzeitige AB-
chrift handele“. och wird hierbei HAT eine ople denken se1ın, w1e
Verschreibungen un Abirren VO  $ einem JText, unter Korrektur VO gleicher
Hand, erkennen lassen.

Verwiesen sSe1 neben kleineren, durch achtrag über der Zeile korrigierten Auslassun-
SCN, wI1ıe Z I{ zweimaliges he, 4/ SIN seın, n{.) oder der Korrektur 4/ I1 Unser fro-
Wen kerckzang berckgang, auf eb  Q I J zunächst geschrieben wIird SANEF dach
darue HIC fıeren, der Schreiber jedoch, ohl nach Blick auf selıne Vorlage, tilgt
un: fortfährt: arue nıcht) fier vDan maken. % XI werden aufgezählt als abzuwenden:
Secten, Falsken ere und Ergernitsse, die Handschrift jedoch ze1igt, da{f(lß zunächst geschrie-
ben wurde, wohl unter dem Eindruck der Ergernisse: Falsken horen, dieses dann durch
Kasur etilgt. Der Schreiber übernimmt ferner die aus Art irrtüumlich In
den Anfang VO Art XVI und korrigiert TST nach Streichung ıIn vlsıtatores. Im gleichen
Absatz Vertut iıch och eın zweiıtes Mal, denn die korrekte Lesung: worde auerst Je
mandt UoN den prestern (verbessert auU:  N prauesten) hınderstellıch (verbessert aus hınder-
lıstich, -Iıstiıch gestrichen un durch nachfolgendes -stellıc. ersetz' wird TST durch Kor-
rekturen erreicht. uch die 1m Schlußpassus 11 Rande nachgetragene Auslassung
dürfte kaum Zusatz se1n, sondern durch Abirren innerhalb des Absatzes sich ergeben
haben Aufschlußreich auch, jedoch hier ZUT Anderung des Textes ührend, 6/ XIV,
der Schreiber ın Gedanken das Gebot der Priesterehe ın Abs E mithin 1ın Gedanken

die dort geforderten echte wiuere, Anfang VO Abs OffenDbDar umformuliert, 1N-
dem das, nicht LUr 1mM welıteren ext VO Abs XIV, w1ıe 1ın 1NnDlıc. auf 7I allein
logische: Etn SCHNOLden ock dıe prister eın Chrıistlıch leuent furen durch Verbesserung
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VO e1ın ıIn WIUE die Konstruktion abändert 1ın Eth SCHOLden ock dıe prister WIUE
(aus e1n) SIM tucktick. und Christlıch leuent furen

Von eiıner zweıten and Stammen die lateinischen Inhaltsangaben der AÄArti-
kel an un deren Bezifferung SOWI1e die ebenfalls lateinischen Angaben
ZU ext selbst, I9 neben der niederdeutschen Überschrift oberen Rand
VOoO  } Die gleiche Hand, die dieser Überschrift zudem die Jahreszahl 1528
beifügt, greift auch 1ın den niederdeutschen ext muit Verbesserungen eın

S50 werden Konstruktionen erganzt, etwa 1I I1 dat gzades SONe In den dodt SESEUEN
ISt; 5I WwW1eE wW1] berichtet SYNM; eb X4 S1E plıctic sSiındt Vgl ferner die Anmer-
kungen 6, AIITL, Anm 6l , Anm. Fehlendes wird hinzugefügt, 7/ X1V. dar
buten; 9I XIX 11 XAXIL, WEenn, 5/ XI affwenden. 6/ 111 OP sundach wird geändert
1ın OD den undach, manches präzisiert: 6/ 1 (passıon) als Joannıs 61 bescrifft; 8/ XIV
der Paulus-Verweis durch die eNaAUE Schriftstelle Oom Zwecks größerer Deutlichkeit
wird eın Wort wliederholt, Rande 4/ IT genade, oder über der Stelle selbst: E3 AXI,
effte.

ach Jergensen wurden die lateinischen Randbemerkungen, deren
Schrift //l  e fin  u nnt, in etiwas späterer eıt bei Gelegenhei der Ausar-
beitung des Entwurtfs ZUT Kirchenordnung Anfang 1537 der schon 1536 hinzu-
gefügt?. 1eweit bei dieser Hand, einer echten Gelehrtenschrift, etwa Johann
en denken ware, und 1 der vorliegenden Niederschrif eiıne Art
durchkorrigierten Handexemplars, mukß allerdings dem Ergebnis eines mögli-
chen Handschriftenvergleichs vorbehnalten bleiben

Sprachlicher Befund
Be1l er Inkonsequenz 1M Einzelnen un: bei aller Beeinträchtigung H7 das

Hochdeutsche 1mM Allgemeinen repräsentieren die „Ar In Grundzügen
och den nordniedersächsischen Iyp der mittelniederdeutschen Schriftspra-
che Bock, Mittelniederdeutsch und heutiges Plattdeutsch 1M ehemaligen
Herzogtum Schleswig” bezeichnet S1e kritisch als „eıne sehr unzuverlässige
Qu Er kam dieser Bewertung auf Tun VO  x Formen w1e „prister” neben
„prester. ; eZzog sich also auf hochdeutsche der hoc  eutsch beeinflußte For-
INeN, die sich für diese JTextsorte, eıne reformatorische Schrift der Lutherzeit,
aum besonders auffällig sSeın dürften och ist 1mM Gegensatz etwa der
gleichzeitigen Braunschweiger Ordnung (1528) der den eIiwas spateren Ord-
nungen VO Lübeck (1531) und VO Schleswig-Holstein (1541) sieht INa AaNSC-
sichts der Überlieferungslage VO Hamburg (1329) ab, 1l1er eın relativ es
Maf{fs hochdeutscher Interferenzen festzustellen. Dies INa mit dem handschrift-
lichen Status der Artikel zusammenhängen, dem weder die orgfalt elıner 1amı-
haften Druckerei och der 1MmM nd Sinne prägende Einfluß ugenhagens zuteil
wurde. DDie rklärung wird aber VOT em, WEeNnNn nicht ausschließlich, suchen
sein ıIn der besonderen Haderslebener Situation. Hıer War eiıne „absolut üUrstli-
che Reformation“ durchgeführt worden, „bestimmt 1ın der kirc  iıchen rund-
richtung UrC die VO Prinz Christian ach Hadersleben berufenen Theolo-



Die Haderslebener Artikel VO 1528 79

gen®, doch wird die sprachliche Grundrichtung, w1e S1e ın der offenkundig
hochdeutschen Tendenz der „Artikel“ zutage tritt, nicht ın gleichem Mate Urc
diese Theologen bestimmt worden sSe1IN. Persönlichkeiten w1e Johann en
un erhar Widensee zudem niederdeutscher Abstammung. Auf die-

ichtung wird sich weiıt stärker der Einfluß des Prinzen selbst ausgewirkt
en Schütt’ hat darauf hingewiesen, da{s die königliche Kanzlei gleich
ach dem KRegilerungsantritt Christians 1MmM re 1533 1mM Schriftverkehr nicht
LLIUTI mıiıt den Kanzleien Mitteldeutschlands, sondern auch mıiıt denen ord-
deutschlands un der Niederlande ZU Hochdeutschen überging. Er bezeich-
net die Kanzlei Christians als „ein bedeutendes Verbreitungszentrum des och-
deutschen“, als „Vorposten des Hochdeutschen gegenüber dem niederdeut-
schen Sprachgebiet”. Dieses sprachlich auf die Durchsetzung des OC  eut-
schen, reformatorischem Aspekt auf die Durchsetzung der Luthersprache
abzielende Bestreben Christians wird sich innerhalb der Haderslebener Angele-
genheiten nicht minder geltend gemacht en Damit dürfte enn auch
sammenhängen, dafß ın den „Artikeln” hochdeutschen, ın diesem Fall Wit-
tenberger, Einwirkungen offenkundig aum gegeben wird, Ja dafß diese, wI1Ie
manche Besserungen niederdeutscher In hochdeutsche Formen belegen‘®,
durchaus angestrebt wurden, 1mM Einzelfall mıiıt Überinterpretation (vgl.
syhen, se Auszugehen ware jedoch auch VO  a} der Annahme, dafß die
hochdeutschen oder hoc  eutsch beeinflußten Formen, w1e S1e Bock (S O
beanstandet, aus einem eindeutig lutherisch gepragten Konzept, oder einer sol-
chen Vorlage, ıIn die niederdeutsch bewahrte, für die „kerckheren den Dor-
M  pern estimmte Fassung Eingang fanden

Für die Elemente stehen twa 7Zwitterformen wıe anthyen thıen) 1I } 3I I 10, A
neben nd. antheıin 3, SOWI1e hyperhochdeutsches syhen 2/ {1 (mnd sen, sehn),
unsicher ırsten (ersten) 1I II 6I XII (2X) das sporadisch mMn auch SONS belegen ist
Nebeneinander treten prister 6, XEV (2X) 14 AL und prester, 1mM pronominalen Bereich
äufiger nıemandt -mande) und nemandt -mande), dıe und de, S1e SYE, hat verdrängt.

erscheint als e1 1n eweılle 2/ IIL In der Beurteilung unsicher ind die e1/ey-
Schreibungen für mnd el doch wenn s1e ehäuft auftreten, w1ıe gerade Anfang des
JTextes, dürfte Orientierung eutlic eın Vgl UNNEINS 1I II einformich eh: eintrech-
tiıcklich, -Iıken eh! O; eygensinnigh, ebd.; leıdt 1/ IL; dazu: el S,XA V Nur II auch
die eindeutig Verbaltform: feindt, seint (sind) Vgl ferner: meıinen &, V, MEINUNG für
das Suffix-ung, vgl auch: mMenunQ) 9I X J geıst 8/ affsche1idt 9,XI1X, kleıt
1 / X J YSCH, eb! eımlıc. I1 A Unbeachtet bleiben dabei die durchgängigen e1n,
el a Aa Formen, wı1e das ebentfalls mnd allgemeingültige eın en) 9/ MN Eindeutig
ist für mMnNn: OÖ 1n ehuter 8, ehuden 5/ XI, huete 9/ AIX, vuelet 2,11, genuch 9 XIX,
hur(lenNi(QDe 1ILXAXAES schule 3I VI; suken 1I i predickstull 6/ AL während gzude

eb
tlldt), 5/ XI wlederum allgemein verbreitet ist azu mit Kürze: custers_ 3/ VI neben

Konsonantisch zeigt sich, wıe In der Spätzeit allgemeiner, das Hervortreten VO  a -lıch
(-e, -en) für alteres -Jık (e, -en) VO sıch gegenüber 1(CKk, charakteristischer jedoch: ONS!
mach 1 / AAXI; och 11, Schlußabs. steht ıIn ehuter 8I (vgl 0.) SOWI1e In e1N-
trechticklich, -Iıken 1/ L, eindr- ın eintr- verbessert 5I X/ neben eindrectick 7I 1n
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3 VI ın zwische(n) 10, AAI; der Graphie ach auch 1n zancken 3: AIUN, letzte (dat
gebet) 8/ gantze 8/ gentzlich 1 Schlußabs. Nach Graphie steht einıge
Male sch- e VOT Y — und geschlagen 2I I; de) Schwacken 1l II beschweren ZUE
geschworen 2,111

Als Übernahmen Aaus dem el schheislic. gewlesen auf: absolviıren 2/ 11L, neben
Kleinformen w1ıe disen (neben dissen/dussen) F AVI; hie, 1e 7’ XVI, 9, X J darnach
6/ AIl; wiew0l I und whiıe 1I I/ 9I XIX, beide Male aus whu verbessert. mit Fle-
xionsendung: vader Unser) 6/ AIL, 1 x Hınzu kommt hekenthnus 9,X1IX, das ich
durch das Suffix -NÜUS ın diesem Umtifeld als omd erwelst. Es reiht ich damit eın ın ine
Gruppe vorzugsweise verhochdeutschter oder dem angepaßter kirchlicher Termini,
wI1e sS1e sich aus der obigen Auflistung ablesen läßt, etwa absolviren, behuter, buete; pr1-
Sfer, custer; schule, predickstull O, Wörter die als solche nicht Neu sSind, deren Begriff-
1C  el jedoch auch VO Sprachlichen her 1 reformatorischen Sinn umgepragt @71 -

scheint. -fröß entstamm über mnd Vermittlung WäarTr dem Fraß, gula, erscheint
jedoch In dieser Form eher als iıne bereits dänische Umbildung (vgl Ordbog OVer det
Denske prog Vl fraads) un! würde sich besser 1n die olgende Gruppe einreihen.

Was Bock nämlich sprachlichen Charakter des Textes eigentlich hätte auf-
fallen mussen, sind die unverkennbar dänischen Einflüsse, w1e S1e SOoONSs iın
mMn lTexten dänischer Provenlenz 1in dieser Art nicht festgestellt der beachtet
wurden?.

Wie 1mM Dänischen!® (und 1 welteren kandinavischen) erscheint die mMNn Verbin-
dung_ als ckt(-) 1ın gebicktet Z IL; als -CT{- 1n beructiget 6, XIV, Ir XAXI, 3I forcthen
9l XIX; vorlucthen 5I AI; thuctiget 9I XIX; underricten 4, JÄ; dazu die Adjektive: almectige
g° 8I eindrectick 7,XV plictic 5I XI; tucktick 6/ Ferner: acteinde 6/ I1
Hierzu IMNa auch auf Grund der Schwierigkeit 1ın der lautlichen Wiedergabe des deut-
schen ch-Lautes die mehrfache Umsetzung der mnd Nachsilbe -18/ -ich -1ck ehören:
eintrechticklich 1I L, 4l VIIL -ticklicken S, Xl kreffticklich 5/ XI; stedicklicken D, AI SOWI1Ee
die für das Mnd. absolut ungewöhnliche Abstraktbildung auf -1CKel( vgl auericket,
ckeıt 2/ LIL; barmhartickeit 4/ (2X) gerechtickeit Ö, XVI; Jjegenuertickeıit 8/ a E d a

dıckeit 10, XXI 1ewelt hier eın Zusammenhang besteht mıit dem Auftreten der -ıckelt-
Formen ın Luthertexten und 1m Umfeld der Luthersprache kann erwogen werden, doch
dürfte dies her unwahrscheinlich eın Fine Form w1ı1e adurck 9, KK wird als dänisch
jedenfalls durch spatere Belege bestätigt (vgl Ordbog OVeTr det Danske prog IL, 5Sp
183 f£E)) Dänisch epragt ınd 1ın diesem Kontext sicherlich die Formen mıit -sk(-) für mnd

-sch(-), affgewafsken 1I IL; beskermen 5I AI; falfsk(en) 2/ HIL, 5/ AI; kuskeıt 6/ AIV;
Pasken 7/ XVI; fraglich SCn welılterer Verbreitung und wohl auch unter lateinischem
FEinfluß stehend: Bıscoppe, 5/ AXI; SOWI1Ee die SCrivVen gehörigen Ableitungen, etwa

bescrifft 6, A, scrifft subst.) 3/ V; borchseriwer 7‚ XVT Als dänische Graphie erwelst sich
für nd erer 1l 1L, ıne Form, welcher der Schreiber uch Z 11 ansetzt, aber noch

1ın verbessert. Vom Dänischen AdQus bewerten wohl auch 0wgZe (Reue) 8I
Nur Rande E1 verwlesen auf die häufigere Verwendung VO für (=u) ıIn der
ellung VOT Nasal, ın wnd, wnder, WUNS; SOWI1le (Initiale) für 1n Volden (wollten) 5I IX,
V M 11, Schlußabs., jegenuertickeit 8/ Schreibungen, die VO Dänischen -
mindest se1n könnten, ferner: jegeuerdich 5 Zu diesem Komplex uch
Gabrielsson für Wisby (wıe Anm 140 Als lexikalische Variante ist schließlich ockeln
Chorhemd NnNeNNEN, gegenüber mMn ocheln, ogelen 1 /
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Zu fröß SI ZUr Umlautbezeichnung MT Akzent
Zur Graphie -65- ß'/ -{S-,
Vgl 1M übrigen die Anmerkungen den „Artikeln“”.
Zusammenfassend ware festzustellen, dafß die Niederschrift bzw Abschrift

der „Artikel“ VO einem Schreiber vorgenomMmMeEen wurde, er, da Dänisches,
sel es Lautung, se1 Graphie, sEe1 es vereinzelt Lexikalisches, auf Mittelnieder-
deutsches überträgt, heimischer Abkunft HCWESCNHN seın wird. ema dänischer
Kanzleitradition bedient 8 sich berufsmäßig des Niederdeutschen, 1M vorlie-
genden Fall ohl auch zweckgebunden, wobei sich die relativ zahlreichen
hochdeutschen Einflüsse, zeitbedingt S1e 1mM einzelnen geWeESCN sSe1ın mOogen,
angesichts dieses nicht gerade umfangreichen Textes auch 1IrC eıne eutlic
wittenbergisch, ostmitteldeutsch Vorlage (Originalfassung/Kon-
zept?) erklären dürften

Vorbemerkungen ZU ext

Im ext verwandte Kürzungen
Kürzungen 1ın lateinischen Örtern

LA Konventionelle Kontraktionen, jeweils mıt Strich über der kontrahierten Gruppe
aplica apostolica 4I
dnicis dominicis 5I and

$ VIIgla gloria
maglatib magistratibus 5/ and XI
Ma10n10 matrımon10 6/ and XIV

MUNC 3‚ VII
Tanem oratıonem 5l and XI
pt potest B and VII
SCIUS Sanctus 3 VII
SPUS spirıtus 3/ VII
Ferner:
Chr) Christ) 3, I 6/ XII
hrm Christum S, XVII
Chrus Christus O, XIX
Chrianorum Christianorum 9I and XIX
Mıiıt Hochstellung der Flexionsendung
eua*” evangelion 4, 1X; 6, AIL; Ö,
eua® evangelio 9/
eua*® evangelia 4'I
Vgl auch
oannis b aPten Joannıis baptisten 4, I1
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Präfixkürzung in pCI-, POT-, pre-, PTO-, letzteres auch als Präposition:
pPEeT. Kürzungszeichen, durchstrichener Abstrich des
PSoNn erson 1,Schlußabs.
SONECN I XII
50 uch _por_ 111 COpI1s corporIis 9/ and
pre- Kürzungszeichen, Strich über

VIpfatien prefatien
pdigen, -dicken predigen, -dicken 6/ XII
pdiger prediger ( 105 ©O 88in TrTen pdicken predicken subst.)
VD den pdickstull,
-digstole pred.- 6, ALL; 1E X
pro(-) Kürzungszeichen, Häkchen 1ın Abstrich des

defunctis pTro defunctis 7 XVIpcuratıon procuratiıon

Kürzung lateinischer Endsilben:
a) durch nach rechts unter dıe Zeile geschwungenen Haken

doctorı1is=]| SI
cop(or)is 9/ Rand

= 1' 3I eh! andp(ro defunctis
festis 5 and

—' florin, eb (dat FE hochgestellterEndung
florin

- tem 3/ VII
Kürzung VO durch das 9-7eichen:

3, VIIAgng Agnus
Chrg Christus 9/ XEX

Kürzung mnd Flexionssilben
21 durch Haken w1e unter 1.3

_ gedhwungen Z 11
9/ LKgedrungen

vorgegangen” (mıit hochgestellter Endung 7I XVI
dat pl vorgangenen)

5/ XIpredicken
ferner: hilligen 9, MN
durch leicht nach links unter die Zeile geschwungenen Abstrich:

y XVI— auerantworden
gefunden 11 XAIL,
melden 4I
vormelden 411: XXI,
scholden 14
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ferner: gnaden 4I
worden dat.pl.) 6/ XII
geldes (gen. Sg) 10, X X]

-E 7/ XIVworde dat Sg.)

Kürzung durch über die Zeile nach oben SCZUHECNEN Haken
31 nach für -© Te

1M Auslaut: nse Her‘ (Here/Herre?) 9I
für 1m Inlaut VOT

altar’s (gen S@.) altares 6/ XII
Vısıtator's Visitatores f5 XN
VOT ZUT Kürzung VO  — -  -

Su’ma 7/ XVI
Su’mıis SUMMIS 3 and VII
SOWI1eEe VO  - -1I 1m Auslaut: Palmaru’ 6I XIl
ferner für jema’dt (?) 7} XVI

I1 Diakritische Zeichen

Sprachgeschichtlich VO Interesse sind die 1m ext auftretenden Bezeichnungen des
Umlauts:

LA durch über
anhoören 9, XIX; bösse 5! Al döpe 8, (2X) Ö, gedofft 8/ (010)

domlıck 8/ vorloffnısse 1L, XXIIL; geborlicke gedodet 9, XAIX; gelöuet
9, AIX; mögen 3 VIIL, 3I O, XIX; moöten Ö, OMmMe 4, VIIL, schöoölen S,
9I AILX; SOuen 6/ AII; söndage 6, CL
durch Akzent über iıne Eigenheit mnd Quellen skandinavischer Herkunft:!!
köster 4, XXI Dazu: Törning (Ortsname) 1/ lat. Überschrift.
döpe 6, AIIL; voer(?) 6/ AL hören 4, VIIL; gehöret 1 XAXE 3; SOuen 6/ C
Fai den akzentartigen Zeichen über Z
In Einzelfällen scheint uch Punkt über Umlautfunktion haben uel 5/ XI, vol-
SECH 6, 1{11 (vgl. dän fölge). mıiıt Punkt ın ouel (övel) könnte jedenfalls uch den
Zweck haben, die Vokalqualität des gegenüber -Uu- Il V-) bezeichnen, Iso lese-
bedingt sSe1IN.
Akzent über

Z Bezeichnung vokalischer Qualität des U, etwa luchter, slummer, Iude, suken,
wobei Umlautfälle w1ıe diese dominieren. könnte daher uch Umlaut bedeuten,
vgl 1} Nur erscheint uch ın der Ableitungssilbe -UNQZ(e) ErZzerunge,
MENUNG, dazu Paulus, neben christus 9/ KÜNX: 1 Anlaut 11UT 1ın UD 5/ XI, 9, XII (2x)

SONS geschrieben wird
Bezeichnung des stimmhaften 5Spiranten 1 Anlaut VO  e Nebensilben nach Vokal
SOWl1e nach und T twa auer, leue, gelouen, derhaluen, Z bederuen. Ferner
6/ 111 bequeme. vertritt ın jegeuerdich 3, VI vorvondet 2 I1l

steht für stimmlosen 5Splranten 1mMm Silbenanlaut nach Präfix: geuallen 2/ 4, euel,
X J unuoOrtagett, 14 XÄX, S ferner 1n FOUOTN, 2I IL, IL
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Akzent über
steht für 1ın YOW. 4, VIIL, SOWIEe 1n vOortrwen 4! AlL; 1ın Z2rawe 3 N wird sich

erklären durch Korrektur aus Zrauue.
Zirkumflex über ZUr Bezeichnung der Nasalqualität 1ın densch (dänisch) postvoka-
lisch 5I XL, 8/ SOWIEe intervokalisch 1n gronen (donnerdag 4, VL Letanie 5! XE
Nasalstrich.
über un 1 Inlaut, über 1mM Auslaut, für M7 a C V SOWI1eEe nıemandt 1I IL,
euende 4, IX kerckheren 1/II Unsicher bleibt die uflösung VO und mit Nasal-
strich. Jorgensen un Achelis, hiıer Matthiessen folgend, transkribieren: unde, ob-
gleich die Form 1M ext nicht erscheint. Im Hinblick auf die mehrfach verwandte
Form unnd iım ext scheint jedoch gemäkßer, hier einfach in unnd aufzulösen, vgl
3 VI 4I I1 I J 5I XE
über ın der lat Endung UTL, vgl Palmarum 4/ VIUIL, euangzelıum 5/ X: Catechiısmum
6/ AIIL, Christum 8I

111 7ur Längenbezeichnung
Länge wird bezeichnet:

15 durch dem Vokal nachgestelltes
vereinzelt nach SUCH 1/ IL; gehaedt 14 Schlußabs., äufiger nach hroeth 10, X J
doen 5/ AIL, 9I AIX; doedt 8l doedtsunden 2! I1L; doepen S, (2X) zgedoept(D),
gedoe ebd.; water oepe S,

steht in hueren 1 / AAI; dazu ın den verhochdeutschten Formen: huete 9, AIX;
vuelet 2/ IL; raglich: schuef 3,
1e ist dem entnommene Schreibung In entsprechenden Fällen; 11UT selten gehört
1e einem älteren, uch mMnNn: als fremd geltenden Graphiesystem d in der ruppe
fer, fieren, vierdage.
Längenbezeichnung durch Vokalverdoppelung ergibt sich für steht äufiger 1ın
Neen (kein) vereinzelt uch ın offener Silbe FT XXIIL; ferner ee 3I V/ Spen

9, XAIX; seegent segnet) 9, XX
11 11UT 1ın ti1dt $, AXI, gegenüber üblichem 1], etiwa T1] T L, 5! VII D Yheit 1I f wW1]
1LIU. O
Nur ın fröfß wird übergeschriebenes (6 XAIV) änge des Vokals bezeichnen,
Längenbezeichnung durch Dehnungs-h. Aus der Kanzleisprache bes 1mM Jhdt
1Ns Mnd eingedrungen, steht ın den „Artikeln“ VOT allem ıIn den pronominalen
Formen: ehm (Dat 59.) 4/ I J (Dat PT.}) 1/ r verhochdeutscht: ıhm 6/ IIl ehn (Ack
5@) 9I XIX, ohn 4, 111 (2X) ehn (Dat FP1.) 7/ XIV, XVAL 9, (3X)12‚ Ferner In ahn(e)
(ohne) 4, IX, 11 XAIIL; In dem geistl. Titel Ehr I1 Schlußabs. auf syhen (sehn) WarTr

bereits als hyperhd. hingewiesen, hne lautl Relevanz, jedoch zeıtgenÖss1-
scher Schreibung 1im entsprechend: Jhım für 1mM Fraep:) 1l IL, 6, XIl

Zur Konsonantenhäufung
Die In der Spätzeit allgemein (nd auch dän.) auftretende wuchernde

Konsonantenhäufung hält sich ın Grenzen, ist eher traditionell. Hıer LUr einıge
Beispiele. Sie lassen sich, wI1e eın 1 In den ext zeigt, ın vielen Fällen Vel-
mehren.
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Gehäuft, ohne lautliche Funktion, erscheint traditionell f£(-) VOT und ım ilben-)
Auslaut: 1I L durchgängig etwa a als Praefix: affgewafßken 1/ 11 a / nach Länge
gedo(@fft 8! Iyfflicken 5/ AI, viff 6! AIl och wird ın taffeln 6, XII ürn Kürze bezeich-
ne  3 (vgl dän affel)
I1(-) nach Kürze: derhalluen 1I II jedoch LLUT vereinzelt nach änge: ee S: VI Ma 3l Vl
-Stu 6, 111
nn(-) nach Kürze 1mM In- Auslaut: 1dennde 9, ALX: vnnd I X V ol Inn 2/ II; nach
änge 11UT ın donn (tun) 4!
-{L- 1mM Auslaut: gedoeptt S, 9, XIX (Z an unNuOrtAgZett 1%. AAXIL, Sonst ıIn
dieser ellung
7u -65-

Als Ligaturen hierher ehörig: fast durchgängig, nach Kürze und änge, 1m Auslaut
für 1dt, 1/ I/ oder -< t11dt 5/ XL, SOWI1eEe nach M und vnschuldt 8I fseindt 1I
Cck(-) 1m- und Auslaut fast en Stellen für K(-) auch nach änge, vorlıcken [s XVII,
gebrucken 10,

steht postkonsonantisch 1ın den Ligaturen: t J nh, wh- vgl t+hom } L yen ebd., eth
eb < nh- ın nha 3l Komposita; wh ıIn whiıe 1I I/ whu 6/ AIILL, wh 9/ X J
Lautliche Relevanz, Bezeichnung des scharfen s-Lautes auf dänischem Substrat, möchte
Bock !$ den und inlautenden sz-Schreibungen zuerkennen. Belege aus den „Artikeln“
führt nicht Hıer erscheint durchgängig SZO 1I L, 2/ IL, gegenüber LLIUT wenıgen
Belegen, auch s7zal 7/ XVI Daneben ISO 8/ VII neben (3- In der Gruppe fseindt 1I II fsint
9/ AIX, fsin 7/ , (3X) 9, X J ferner wiße 1l II unfse 9, XX Anzufügen waren die
-65- Schreibungen ın 1I L, 2I IL, DÜn UNSSENT SEN 11 AL Schlußabs.; hösse 5/ AI;
eyssen geistl Lieder) 28 VII, lessen lesen) 6, A, wIisse/wyYsse Weise) 1/ L 2/ M, AB VI 5l
kine Interpretation dieser Formen, als Realisierung einer Lautung, bleibt jedoch proble-
matisch. Für die 5 bzw (S-, A Schreibungen ist Einfluf Aaus der ostmd.) Kanzleitra-
diıtion erwagen, wI1e Belege hinreichend erwelsen. Vgl etiwa Fleischer, Untersu-
chungen ZUT Geschäftssprache des Jahrhunderts ın Dresden (1970) 303, Anm

306 SOWIE für den Gesamtkomplex 311 Überdies ist kaum zulässig, VO einer
schmalen Basıs Aaus operleren. Hier könnten L1UT systematische Untersuchungen der
Graphemik auf Grund eiınes repräsentatıven Textcorpus Z} wWwWenNnn überhaupt, gesicher-
ten ussagen verhelfen.

Vorbemerkungen Zr Ausgabe
Veröffentlicht wurden die „Haderslebener Artikel“* zuerst VO Jorgen-

sSen dem 1te Den eldste lutherske kirkeordinans den danske 1IrKkKe-
provıns (Haderslev 1n Sonderjydske arboger (1889) 218—-245
Hierauf, wI1e auf eiıner bereits früher VO  - Matthiessen angefertigten Ab-
schrift, beruht der ext ein1ger Artikel, die VO Michelsen ıIn die Einleitung
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se1lner Ausgabe der Schleswig-Holsteinischen Kirchenordnung VO 1542 aufge-
nommMmen wurden (SSHKG T, 91 ff°) Der reformationshistorischen
Forschung breiter zugänglich gemacht wurden die Artikel ın der olge VO

Achelis, der S1e ach der 1 Reichsarchiv Kopenhagen befindlichen Ab-
chrift VO Matthiessen ın 188 (1934) Ze  = herausgab.
Achelis nätte allerdings gur daran/ selner Ausgabe nicht diese Abschrift,
sondern die 1mMm Reichsarchiv bewahrte Handschrift selbst zugrunde egen.
Denn sowohl Matthiessen wI1e Jorgensen en den ext editorisch keineswegs
korrekt behandelt

Im folgenden werden die Artikel ach der openhagener Handschrift e  C

ediert!*. Jedoch mußte aus drucktechnischen Gründen VO eıner strikt diploma-
tischen Ausgabe abgesehen werden. Dies ilt für bestimmte, In der Handschrift
verwandte Kürzungen. Aufgelöst wurden, UrC Kursivierung kenntlich
macht, die Kürzungen für per-, _por_ und pro SOWI1E die ın orm un die
e1lle EZOBCNECI en gekürzten Flexionssilben lateinischer un mittelnie-
derdeutscher Flexionssilben iıne Liste er1 ext vorkommenden WUT-

de in die Vorbemerkung ZU ext (s 31 {£.) aufgenommen, verwlesen sel
ferner auf die entsprechenden Fußlsnoten.
Beibehalten wurde die Unterscheidung VO un gemä der Handschrift,
ebenso dıie TrOofs- un Kleinschreibung, auch bei Eigennamen, wobei allerdings
die Beurteilung iın einigen Fällen unsicher Wa  $ Unverändert 1e ferner die

Worttrennung, bzw Zusammenschreibung der Handschrift, SOwl1e die Inter-

punktion. Die Beistriche wurden er nicht in un der Komma umgesetzt
der ach den Grundsätzen moderner Interpunktion ın FEinzelfällen überhaupt
nicht berücksichtigt. Eingegriffen wurde ın die außere Anlage des Textes dort,

ohl Urc Unachtsamkeit des Schreibers einzelne Artikel nicht vonelinan-
der abgesetzt wurden. 50 ÜY die (Grenze zwischen Artikel un VI nicht
11r Absatz kenntlich gemacht wird, sondern LLUT MTG Zzwel Schrägstriche 1
fortlaufenden ext Das gleiche auch 6, Artikel XII un XII LLUT Urc TrTe1

Schrägstriche innerhalb der eıle getren werden. em wird ler der Beginn
VO Artikel XII och Ur einen Längsstrich an gekennzeichnet SOWI1e
der mıiıt Van der bıchte beginnende olgende Absatz, als Artikel XI gehör1g,
Urc einen Schrägstrich ber den 7Z7wischenraum hinweg miı1t diesem verbun-
den (Vgl die Reprodu  on der Handschrift.) Im Abdruck wurde der ext ent-

sprechend abgesetzt bzw zusammengeordnet.
In runden Klammern erscheint, Was VO Hrsg hinzugefügt, ın eckigen Klam-
MEeTT), Was aus dem ext ausgeschieden wurde.

Am Schluß gebührt meın aufrichtiger ank den Beamten des Reichsarchivs
1ın Kopenhagen, die MI1r ın jeder Weise mı1t Auskunft und Bereitstellung des be-

nötigten Materials behilflich wobel ich mich besonders der Archivarın
Tau Thelma Jerxlev verpflichtet Sie veranlaßte auch die Herstellung der

Fotos, die für die Reproduktion der Handschrift 1n der Beilage dieser usga-
be Verwendung fanden
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ANM  NGE

Fkine Abbildung, vordere Innenseıte des Pergamentblattes un der Artikel, befin-
det sich jetzt 1ın Rigsarkivet Og Hjaelpemidlerne Til Dets Benyttelse. II Red af

Kosen. Rigsarkivet 1983 (Kopenhagen 748 749 Hıer mıit der Bemerkung
hinsicht!l. des Pergamentblattes: „ein sehr frühes eispie für das ‚Schlachten‘ oder die

Wiederverwendung einer mittelalterlichen Handschrift.“ (Übersetz. ISg
Jorgensen, Den aeldste lutherske kirkeordinans den danske kirkeprovins (Ha

derslev In Sonderjydske arboger (1889) 224
Fs fehlen uch Parallelen; weder 1ın der Lat Ordinans 1537 noch iın der Schlesw.-
Holst Ordnung VO 1542 wird der pristerwiue edacht. ährend Jorgensen 1n seine
dän Übersetzung: Praestekonerne aus pristerwiue übernimmt (wıe Anm 230
olg Achelis dem Text VO Matthiessen mıiıt Eth Scholden ock dıe pristere e1in tucktick
und cristlıch leuent furen (SSHKG 1934, 99), wobel SIN ohne Angabe fortgelassen
die Korrektur nicht angemerkt wird Der Schreiber wird ın sinngemäßer Vervoll-

ständigung seiner Korrektur auch: SIN tucktick hinzugefügt haben
Jorgensen (wıe Anm 2725 Anm 1/ bei Michelsen (1909)

Anm wiedergegeben mit „feinegebildete Hand“”.
Studien ZUr Beleuchtung des Sprachwandels ın Angeln und Mittelschleswig. Det Kgl
Danske Videnskabernes Selskab. Historisk Filologiske meddelelser, XXATL, Nr

(1948) 90
Goebell ın SHKG 111

Die Geschichte der Schriftsprache 1m ehemaligen Amt un ın der Stadt Flensburg bis
1635() (1919) ff
Vgl auch die Fufisnoten ZU ext der „Artikel”.

Bock (wıe Anm 169 bemerkt: „Eine systematische Durchforschung der
mnd Quellen nach dänischen Einflüssen hatDie Haderslebener Artikel von 1528  37  ANMERKUNGEN  Eine Abbildung, vordere Innenseite des Pergamentblattes und S. 1 der Artikel, befin-  det sich jetzt in: Rigsarkivet Og Hjaelpemidlerne Til Dets Benyttelse. I, 2. Bd. Red. af  W. v. Rosen. Rigsarkivet 1983 (Kopenhagen) S. 748 u. 749. Hier mit der Bemerkung  hinsichtl. des Pergamentblattes: „ein sehr frühes Beispiel für das ‚Schlachten‘ oder die  Wiederverwendung einer mittelalterlichen Handschrift.“ (Übersetz. v. Hrsg.)  A. D. Jorgensen, Den aeldste lutherske kirkeordinans i den danske kirkeprovins (Ha-  derslev 1528). In: Sonderjydske Aarboger 1. Bd. (1889) S. 224.  Es fehlen auch Parallelen; weder in der Lat. Ordinans v. 1537 noch in der Schlesw.-  Holst. Ordnung von 1542 wird der pristerwiue gedacht. Während Jergensen in seine  dän. Übersetzung: Praestekonerne aus pristerwiue übernimmt (wie S. Anm. 1) S5.235)  folgt Achelis dem Text von Matthiessen mit: Eth scholden ock die pristere ein tucktick  und cristlich leuent furen (SSHKG 1934, S. 99), wobei sin ohne Angabe fortgelassen u.  die Korrektur nicht angemerkt wird. Der Schreiber wird m. E. in sinngemäßer Vervoll-  ständigung seiner Korrektur auch: sin tucktick hinzugefügt haben.  4 Jorgensen (wie Anm. 2) S. 225 u. Anm. 1, bei E. Michelsen SSHKG 1. R. H. 1 (1909)  S. 22 Anm. 4 wiedergegeben mit „feinegebildete Hand”.  5  Studien zur Beleuchtung des Sprachwandels in Angeln und Mittelschleswig. Det Kgl.  Danske Videnskabernes Selskab. Historisk — Filologiske meddelelser, Bd. XXXI, Nr. 1  (1948) S. 90.  W. Goebell in SHKG III S. 42.  Die Geschichte der Schriftsprache im ehemaligen Amt und in der Stadt Flensburg bis  1650 (1919) S. 22 ff.  Vgl. auch die Fußnoten zum Text der „Artikel”.  K. N. Bock (wie Anm. 5) S. 169 bemerkt: „Eine systematische Durchforschung der  mnd. Quellen nach dänischen Einflüssen  . hat ... nıcht stattgefunden.“ Was er  selbst ebd. S. 169 ff. beibringt, betrifft, neben dem üblichen Hinweis auf Umlautbe-  zeichnungen, nur Beiläufiges, darunter keine Beispiele aus den „Artikeln“.  10  Zur zeitgenössischen Orthographie im Dänischen, s. P. Skautrup, Det Danske Sprogs  Historie II (19682). S. 180 ff., spez. S. 186.  11  J. Carlie, Studium über die mittelniederdeutschen Urkundensprache der dänischen  Königskanzlei von 1330-1430 (1925) S. 70 f., sowie in weiterem Zusammenhang: A.  Gabrielsson, Zur Geschichte der mittelniederdeutschen Schriftsprache auf Gotland,  Niederd. Jahrbuch 95 (1972) S. 14 f.  12  Vgl. auch K. N. Bock (wie Anm. 5) S. 101, 8 84 u. 5. 180.  3  (wie Anm. 5) S. 170 f.  14  Eine Schriftprobe auch bei K. N. Bock (wie Anm. 5) Tafel XII, Schriftprobe Nr. 24 (Hs.:  S. 1, Art. IT, Anfang). Ein‘„Extract des 21. Articuls“ zusammen mit dem „Beschluß der  selbenn Reformation“ befindet sich als Abschrift in zwei unterschiedlichen Exempla-  ren, undatiert, jedoch aus späterer Zeit, im Reichsarchiv Kopenhagen unter der Signa-  tur: D.40.IV 1575-59/Hansborgarkivet XIII 9g/.nicht stattgefunden.” Was
selbst eb 169 ff beibringt, betrifft, neben dem üblichen 1inwels auf Umlautbe-

zeichnungen, L1UT Beiläufiges, darunter keine Beispiele aus den „Artikeln”.
10 Zur zeitgenössischen Orthographie 1mM Dänischen, autrup, Det Danske 5Sprogs

Historie {{ 1968°) 180 {f}; SPCZ. 186
11 Carlie, Studium über die mittelniederdeutschen Urkundensprache der dänischen

Königskanzlei VOj(1925) f sowle ıIn weılıterem Zusammenhang:
Gabrielsson, Zur Geschichte der mittelniederdeutschen Schriftsprache auf Gotland,
Niederd. ahrbuc 5 (1972)
Vgl auch Bock (wıe Anm 10L 180
(wıe Anm 170
Fine Schriftprobe uch bei Bock (wıe Anm 9) Tafel XIL Schriftprobe Nr (Hs

1I Art IL, Anfang) Eın „Extract des 27 Articuls” INMN!! mıt dem „Beschludßs der
selbenn Reformation“ befindet ich als Abschrift 1ın wel unterschiedlichen Exempla-
TeIil undatiert, jedoch aus spaterer Zeıt, 1mMm Reichsarchiv Kopenhagen unter der 1gNna-
TUr 1575-59/Hansborgarkivet 88 98/
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H1)] artıculı conscr1ipt. sSut mandato ductıs Chrıistian filı) reQZ1s Frederıicı
DY1M] AaANMNO 1528 CUl Hadersleue et Torning saltem assıgznate

eru vIVente patre.

TrucKe VOT de kerckheren den Dorpern
1528

Thom Irsten Eth langet 111585 dat de kerckhere vnneıns
De rtu cele- vnd nicht einformich Keindt ın den Ceremonien VNMN! SUTN-

brande Misse derlich ın dem Misholden vnd wiewol WI] ock vormals heb-
ben laten vortellen eine wiße darnha S1e scholden‘! eiIn-
trechticklich Misseholden Seint s1€e doch tom dele
gensinnigh vnd wille erel! vntidigen rijheit bruken vnd
maken id#*, whie® idt ehm gelustet welcks denne nicht

einer geringen Ergerunge der chwacken gelanget
De 61€e alze Paulus secht scholden vVvpNnemen vnd dra-
gCH etc ]fs derhallue ernste menung vnd eger dat 61e

VT Christlicker leue Vn ergernisse to vormiden altomale
eintrechtickliken Vn: eine m1sse holden schale
S70 alze S1€e dat vorgeschreuen vnd vortekent hebben Vn
dat nicht beter Slummer‘ maken S1e cholen ock alle
gewanlick Missegewandt yen Vnd uchter dem .
tar hebben Ock dat Sacramenth eleueren vpheuen
wWEen s1e die° WOTT Christ) dar auer gespraken hebben

11 S1e chalen ock de ude vlitigen leren Vn vnderichte dat S1e
De Sacramento wete wat S1e jhm sacrament suken cholen emlicken
altarj Conscientien VnN! starckinge des gelouens Wen-
Confessione. dat Sacrament 15 eın gewIlsse teken Va gade dat gades

SOTNE VOITI 61e in den dodt gegeuen ist® vn PTE sunde mıit 61-
ne(m betalet VM affgewalsken Darumb sal
ock niemadt LO  3 Sacrament gdCM de sick nicht VOT ine(n)
sunder bekennet Vn eme sine sunde nichtel sindt wn
dar nicht Van laten 11 Sie chalen ock derhaluen dat

7111 Kürzung I/
VO Hand hinzugefügt.

wohl aus whu verbessert.
ungewöhnliche Rundungsform. ber links zunächst i-Punkt, daneben rechts ıne
Art u-Haken, die Beurteilung bleibt unsicher.
dıe aus de verbessert.
VO Hand and nachgetragen.
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Artikel für die Kirc  erren
auf den Dörfern

Zum ersten es kommt uns ren da{s die Kirchherren
De r1tu cele- den Zeremonien un besonders en der Messe
brande Misse terschiedlich und nicht einheitlich verfahren un obwohl
etC WIT schon früher Richtlinien en ergehen lassen ach de-

nNne  3 61 die Messe gleicher Weise en ollten sind 516

doch Zu Teil eigenwillig un wollen ihre Freiheit unge-
bührlicher Weise gebrauchen un machen 6S, WI1e ihnen der
Inn steht, welches annn nicht Argernis
der Schwachen Glauben u  FÜ die S1e, WI1Ie Paulus Sagl,
aufnehmen un tragen ollten Es ist er dringender
unsch un:e, daflß 61 aus christlicher 1e un: Ar-

gEeINIS vermeiden alle einheitlich nd ı der gleichen We1l-
die Messe en sollen, WIEe ihnen das ZUT Vorschrift

gemacht un schriftlich gegeben ist, un 516 sollen das nicht
besser der schlechter machen. Ne sollen auch das übliche
Meßgewand anlegen un Leuchter auf dem ar en,
auch das Sakrament die öhe en un die Elevatıon
vornehmen, wenn S1e die Worte Christi darüber gesprochen
en
Sie sollen auch die eute sorgfältig lehren un!: unterrichten,

De Sacramento damıt G1E 1S5S€I), wWwWas S61 Sakrament suchen sollen 1anll-

altarj ich Irost ihres (jewlssens un ärkung des aubens enn
Confessione das Sakrament 1ST en Zeichen VO  a (;ott dafß (;ottes

Sohn für S1e dem Tod anheimgegeben 1st un ihre un miı1t

SEe111eNMNN Blut bezahlt un abgewaschen hat Darum soll auch
niemand Zu Sakrament gehen, der sich nicht für Sun-
der hält un: den Sünden nicht un der nicht
VO ihnen lassen 111 S1e sollen deshalb auch das
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De Confessione Sacrament niemande reken de nicht touorn Gebicktet dat 15
rekenschap SINes euedes gegeuen. Wente wowoll de
pauestbichte darinne me  a} alle sunde vortelle nicht Van

gade gebaden 15 Scholen S1€e doch gelichwol de udea-
n tho der bichte Sunderlich de ele darinne sS1e es be-
deruen Vn de s1e melisten beschweren vnd sunderlich

der absolutien willen darinne S1e los Van en sunden
gespraken werden daran S1€e vaste gelouen salen
dewile sS1e de denere der kercken los spreken ınt S1e gewiß-
ich los Va eren sunden Vn ew1gen dode S70 alse Chri-
StUS secht elken ere’ sunde vorlaten werden den
cholen S1e VOT laten SIN etc Darumb salen S1e niemande dat
Sacrament geuen"S denne der gebicktet dat
15 S1NS leuendes VnN! gelouens Rekenschop gegeuen Vn
geteken warumb he® dat Sacrament 311 entfangen vn
efft? he ock ınn der schole Christi ele gelert dat he
de tein gebo den gelouen vn daterWnsse kan etc
Vnd dat s1e 10 arup syhen dat nemandt gedhwngen"”
nha gewonheit tom acrament Sunder friwillich

Nemo rogatur vnd vt eger dat he da(r)!!tho siner nOot haluen
ad Sacram: deße vuelet etc

{11 Sie cholen ock dat Sacrament niemadt de JIn
Manifeste agl- apentlicken 0€: sunden 1C de wile he nicht 11l aftflaten
t10sS1 NO admit vn sich betern de ock hebben dot geslagen gestalen
tantur ad ( öm: gerouet walt gedan geschlagen!“ voruundet als
un1one abso- schworen SONS wat gedan da(r)'”dorch s1e Jn der
utionje auericket an vnnd straffen geuallen sindt!* alen s1e
Nisı nicht absoluire to  3 Sacramet gaCH laten deweile s1e

nicht vpgedinget vnd der auericheit!® willen gespraken heb-
ben

ın korriglert. Vgl ere 1I I1
he aus verbessert.
efft aus afft der ostmd gepragten Vorlage (?) gebessert.
edhwngen aus gethwngen (dän th!) gebessert.

11 Hs dat
ungeschickt ın scl- hineinverbessert.
Anm 11

sınt sındt geändert.
-ickeıit 1n -ıcheıit geändert.
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De Confessione Sakrament niemandem reichen, der nicht gebeichtet,
das el Rechenschaft VO seinem en abgelegt habe
Denn obwohl die päpstliche Beichte, ın der Inan alle Sünden
beichtet, nicht VO  a} Gott geboten ist, sollen sS1e doch gleich-
ohl die Leute AT Beichte mahnen, besonders die vielen
(Sünden beichten, 1ın denen sS1€e Rates bedürfen un die S1e

meilisten belasten, un 1es VOT em der Absolution
willen, durch die S1€e VO en Sünden losgesprochen WeTl-

den, S1€e fest glauben sollen, denn, indem die Diener
der Kirche S1e lossprechen, sind S1e mit Gewißheit los VO ih-
Tren Sünden und VO ew1ıgen Tode, wI1e Christus sagt „Denen
ihre Sünden erlassen werden, denen sollen S1€e erlassen sein.“
Darum sollen s1e niemand das Sakrament geben, habe
enn auf diese Weise gebeichtet, das el Rechenschaft ab-

gelegt VO seinem en un VO  - seinem Glauben, un dar-

getan, das Sakrament empfangen will, un ob er in
der Schule Christi auch jel gelernt hat, da{fß er die zehn
Gebote, den Glauben un das Vaterunser annn Und S1e sol-
len VOT em darauf achten, da{f niemand ZWUNgECN der
aus Gewohnheit Zu Sakrament gehe, sondern aus freiem

Nemo rogatur illen un aus dem Verlangen, das danach verspurt
ad Sacram: seiner Not willen, die empfindet.
{11 Sie sollen auch das Sakrament niemandem reichen, der iın Ööf-
Manifeste flagı- fentlichen Sünden lebt, solange er nicht davon ablassen un
HOS1 NO  a} admit- sich bessern 1l uch jene, die einen Totschlag egangen
an ad aben, gestohlen, geraubt en, die Gewaltverbrechen Vel-

Communionem übt aben, die chläger sind, Verletzungen beigebracht,
absolutionem falsch geschworen, oder SONS EIW aben, wodurch

etc Nısı etc s1e in and un Strafe der Obrigkeit gefallen sind, sollen S1e
nicht absolvieren oder ZU Sakrament gehen lassen, solange
S1€e nicht VOT Gericht geEWESECN sind un dem illen der

Obrigkeit Genüge geta en
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Wan ock niemadt vorhanden 15 de thom Sacrament 11 San

Quid facien Scholen s1e mlssen holden OC cholen gewanlick
dum vbi de Misgewandt yen Singen VM lesen VOT VN! nha der PFC-
SUNT COMUNN- IC alse gewonlich*® allene die WOTT Chrj thom
cantes Sacrament gehoric schole sS1e nhalaten

Sie cholen ock neıiıne Missen holden PFO defunctzs!’ alse
de inhibitione w1e bericht werden dat S1e eın ee misholden Wen
Misse orat1o0- eın jegeuerdich dode 15 S70 S1e SUnst ene mıisse helden
Nn1sS PIO de- VN: ji£ft sye!® ol] nha gewantlicker WI1Sse misse holden S70
unctzs schuet es doch vmb die en willen vnd de Jjegenwerdich

sınt meılınen idt elpe den en Vnd lathen also de ude In
den wWan bliuen dat willen WI] ernstlich vorbaden hebben
S1ie chalen nicht den predigstole er by den gra-
we  19 apentlick VOT en bidden Wente WI] hebben des
ene crifft Will emandt uns by sich suluen eın all
er twe bidden dat let Inen geschein

VI Wi) willen ock dat de Caspelkercken de nicht wider den
nde ecclie pa- eine myle Va Wnser stadt Hadersleue liggen. cholen
rochiales petant ere Costers dersuluest% V{i der schole?! wnd de S70
mıinıstros. nh. Kıpen liggen cholen die Custers VT der schule to Kıpen

dat die cholen dar OTC by macht bliuen

VII Eth SC ock N]g SIN dat sS1e Jn den groten Festen moögen
de atinis Can- Gilla In excelsis latin sıngen des gelicke alleluya vnd
tionıbus ın eine Sequetien alse Grates nC Victime paschalj Veni1
SU’mıi1s Festis. sSsancte na A n  Spus vnd de eyssen darjnn Item?? dat latinische

Patrem pfatien Sctus vnd Agng9 de] doch dat aleine de
groten feste?//

-lıch aus -lıck gebessert.
den Kürzungen II 1.3

18 VO Hand angefügt.
gZraue auf Korrektur (w?)
der Schreiber derh(alven), korrigiert dann nach der Vorlage 1ın s(uluest),
äßt aber der- (statt: dar-) stehen.

21 Hs scholen, —11 getilgt.
vgl Anm
Hs festen, —' getilgt.
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Wenn ferner niemand da 1st, der ZUu Sakrament gehen will,
Quid faciendum annn sollen sS1e keine Messe halten Jedoch sollen S1e das übli-
vbı de SUunt che Meisgewand anlegen, VOT un ach der Predigt singen
communıtıicantes. und lesen, w1e SONS üblich, L11UT die DEr Sakrament gehöri-

geCn Worte Christi sollen S1e fortlassen.

De inhibitione Sie sollen auch keine Messe PTro defunctis en, w1e uns

Misse Orat1o- berichtet wird, da{fß einıge eine Messe halten, WEenNn gerade Je-
Nn1S pTro de- mand gestorben ist, obwohl S1e SONS keine Messe en,
unctis. un wenn S1e auch ach 1ıcher Weise die Messe en,

geschieht 1es doch der Toten willen, un die daran
teilnehmen, meınen, den Toten, un auf diese Weise
lassen S1e die Leute ın ihrer irrıgen Vorstellung beharren;
1es wollen WIT streng verboten en Sie sollen auch
nicht auf der Kanzel der ra öffentlich für die Toten
beten, ennn das steht nirgends ın der Schrift. Will jemand
SO  J HanzZ persönlich, einigemal beten, das lasse I1a  -

schehen./
Wir wollen auch, da{fs die Kirchspielskirchen, die nicht welıter

Vnde ecclesie als eiıne eılle eges VO uNnseTrTerTr Hadersleben liegen,
parochilales DE sich ihre Küster aus der dortigen Schule olen, un! die, wel-
tant mıinıistros. che sich 1n der ähe VO  2} Ribe efinden, sollen ihre Küster

aus der Schule Ribe olen, damit die Schulen dadurch be-
stehen bleiben

VII Es soll auch freigestellt se1n, dafß S1e den en Felertagen
De atinis Call- Giloria 1n excelsis auf latein sıngen können; desgleichen Ne-
tionib. 1ın SUI11- luja un! eine Sequenz wI1e (3srates UT1IC A16S; Victime pa-
mM1Ss Festis schalt; Ven1 sancte 5Spiritus und die entsprechenden Leise.

Ebenso das lateinische Patrem, Präfatien, Sanctus un:! Agnus
Del, jedoch die LLUTr den en Festtagen.
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I1 Dusse feste chalen sS1e vorkundigen vnd mıiıt eren ude fieren.
De Festis diebus Vt Christlicker leue dat ere gesinde deZ4 suluige dage sich

mage rowen vnd enthalen. vnd gades WOTT horen Vn leren
Nemlicken alle Sondage Wynachten dre dage. de dach der

besnidinge der koninge dach alse ome nenet. Lichtmis-
SeNMN dach Wnser frowen vorkundige dach nnd WE  - de
den gronen donnersdach alt darnha S70 cal oh
eintrechticklich den sonnauent VOor Palmaru holden Sunst
cal oh nicht transfereren. Stillefridach VOor middage. Pas-
ken dre dage den Hemelfart dach Pingsten dre dage ant
Joannıs baptel’\ dach Vnser frowen berckgang“ dagh V
ant der engel dach

De Apostel dach cholen sS1e nicht vorkundige tho vierende.
De festis aPO- Sunder We  z eın Apostel dach In der en elt cholen S1e
stolorru cultu des sondages touorn SCHgCN Wen S1e dat gewanlicke eua®)
sanctorum geprediget hebben eue frunde Jn dusser weken. dach

Js sant dach darue nicht sunderlich fierz6 Va  a maken
nnd magen den eın weinich dar Va  — SCHSCH S70 ele
als(e)“ de eua® Vn cta aplıca dar Va  aD melden?® Nem-
lichke cholen S1e de ude vnderricten, dat VNS got de leue  ‚Ta nn
illigen vorgebildt nicht dat WI] affgader darvan
cholen maken. sS1e alse nothhelper anropen Wente he 15
aleine nothelper eic Sunder dat S1e VI1S SIN chalen
exempel sıner onaden*“” vnd barmhartickeit dat WI] by
OIl leren erkenne gades gnade VN! barmhartickeit dat
alse OL de suluigen ah eTe vordenst. vth eren undlik-
ken leuede gename Vn vth genaden“” salıch gemaket S70
wil he alle denne de ehm vortrwen onn etic

Hs den, - etilgt.
aQus korrigiert, doch -erck belassen. Marıen berchgzanc ang 1Ns Gebirge)

Marien Heimsuchung, uli uch bei Achelis, 18, (nach Ma-
thiessen) kerckganck, obwohl bereits bei Michelsen, nac Jorgen-
sen) berckgang 1m ext steht eb Anm kommentiert wIrd.
Hs fıeren, - etilgt.

1mM and nicht mehr lesen.
ZUT Kürzung [,

Anm.
ext schwer leserlich, daher korrekt geschriebenes genade and wlederhaolt.
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VII Diese Feste sollen S1e ankündigen un mıiıt ihren Leuten aus
De Festis diebus christlicher 1e feiern, damit ihr Gesinde diesem Tage

Ruhe und Muße en und Gottes Wort hören un lernen
könne, nämlich alle Sonntage, Weihnachten TEL Tage, den
Tag der Beschneidung, den Dreikönigstag, wI1e INa  — iıh
nennen pflegt, Lichtme£, Unserer Frauen Verkündigungstag,
und wenn dieser auf Gründonnerstag der danach,
soll InNna  aD} diesen einheıitlıc Sonnabend VOT Palmarum be-
gehen Sonst soll INa  ' ih nicht umlegen, Karfreitag vormıt-
tags, Ostern TE Tage, den Himmelfahrtstag, Pfingsten Tel
Tage, den Tag Johannes des Täufers, Unserer Frauen Heim-
suchungstag un: iıchaels oder der nge Tag
Den Aposteltag sollen S1e nicht als Felertag ankündigen, 1Ur

De festis aPDO- wenn eın Aposteltag In die OCa sollen S1e des OonNnn-
stolorum cul- tags „  Je Freunde, ın dieser OC Apo-
tu sanctorum stel-N-Tag, das ist St.-N.- Tag, braucht ihr daraus keinen be-
etC sonderen Feiertag machen“, un s1e können annn eın

nıg darüberJnämlich soviel w1e die Evangelien und die
Apostelgeschichte darüber berichten. Besonders sollen sS1e
den Leuten einprägen, da{s uns Gjott die lieben eiligen VOT

ugen geste hat, nicht dafß WITr bgötter aus ihnen machen
sollen, der S1e als Nothelfer anrufen, enn allein 1st
Nothelfer, sondern daß s1e uns Exempel selner Nna: un
Barmherzigkeit se1n sollen, da{fs WITF ihnen (jottes na
un Barmherzigkeit erkennen lernen, dafs, wI1e Gott dieselben
hne ihr Verdienst aus ihrem sündigen enB
un aus na selig gemacht hat auch all denen un
wird, die ihm vertrauen, etc
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Volden ock de ude tor kerken ame an dem Aposteldagen
mochten sS1e wol predigen ock m1sse holde S70 S1e
Comunicantes hebben doch dat S1e de ude laten dusse®!
dage fri) eTEeSs rbedes warden Vn sick nıicht hirumme
Zancken

Sunst cholen sS1e des ondages vnd andern Vierdagen
Qui1d diebh dnı- eintrechticklicken“? dat gewonlick eua°” predige vnd vth
C1S et allıis fest7zs leggen de wysse” alse S1e dat In den Postillen doctoris*
predicandu artını lesen. Sie cholen ock dat uangeliu nicht nal-

aten VM anders wath pdigen alse +hlich don w1e WI]
berichtet syn”

XI Sie schole ock ın eTrTen predicken“® dat VOIC
quid SCDC et Te vnd gehorsam legen eTe auerichkeit mıiıt vortel-

precıipue OTr linge vnd antekinge gades gebades dat sS1e ock ReTe te-
tandus est gende, schotte, nnd schulde dartho ( lyfflicken
pulus nepe ad denst vnd W es sS1e SUNS schuldic erel auerickeit er
obedientia etCc et WEeIle sS1e plictick” sindt°®n don Vn
OTa1lienm PIO betale eic Dat sS1e ock stedicklicken got dem Here bidden
magılatibus et VOT de werltlicken? aterickeit OTC welkere ZOoL 111 hir
publicis necess1- up erden Tre gude tildt vnd eın Rowesam“© stille
tatıbus. sent Y vnd behaolt Ock VOT de iscoppe vnd pdiger dat

he die vorlucthen. Vn en SIN wort kreffticklich 11 In den
mundt oen vnd W1 alle Secten. Falsken lere*! Vn Erger-
nısse affwenden“
Item dat s1e ock bidden VOorT tidtlicken*® frede** VOT gude tidt
dat goLt wille pestilentzige vnd alle bosse kranckeit Vn

sine torne®* vnd otraffi6 Va  - VI1S wenden vnd VI1S VOT
den duuel vnd en Oue  DB  147 behuden vnd beskerme Vnd der-
haluen cholen S1e ock alle Sondage WE  > die predicke vth 15
mıiıt den gantzen volk de Letanie singen densch

31 Rande hinzugefügt. 41 lere auf noch lesbarer Kasur: horen.
1n eintrech- aQus gebessert. VO and hinzugefügt.

Hs WYSSEN, -1I1 etilgt. hineinkorrigiert.
ZUT Kürzung I/ 1.3.a Hs eden, -1| etilgt.
VO Hand hinzugefügt über getilgter Nasalstrich.
ZUT Kürzung 1, Hs straffe, - etilgt.
-1ck aus -1Q verbessert, oder umgekehrt Punkt über O, Umlautzeichen? oder
VO Hand eingefügt. Kennzeichnung der 0/6/-Qualitä

auf t-Korrektur. als Lesehiilfe?
auf Korrektur uu
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üurden aber die Leute den Aposteltagen iın die Kirche g —
hen wollen könnten S1e ZWaT predigen oder auch die Messe
a  alten, WenNnn S1e Kommunikanten aDen, doch sollen S1e
die Leute ungestort ihrer Arbeit nachgehen lassen un sich
hierüber nicht in Streit einlassen.

Sonst sollen S1e Sonntag un den übrigen Feiertagen
Quid dieb do- einhellig das entsprechende Evangelium predigen und erkla-
1N1CIS et alıis T1en in der Art, wI1e sS1e 1es 1n den Postillen Doktor artıns
festis predican- lesen. Sie sollen auch das Evangelium nicht fortlassen und
dum etiwa anderes predigen, wI1e es manche tun un WIT erfahren

en

XI Ferner sollen S1e ıIn ihren Predigten das olk Frieden un:
qu1d SCDE et Gehorsam gegenüber selner Obrigkeit ermahnen, indem sS1e

precıpue OT- ihm Gottes arlegen und VOT ugen führen, da{s s1e
tandus est auch ihre Zehnten, Steuern un! Abgaben, azu auch Leibes-
pulus. dienst und Was sS1e och ihrer rigkeit SCAu  1g oder
ad obedientiam irgendeinem anderen pflichtig sind, bereitwillig geben, lei-
EeIcC et oratıo0- sten un ezanlen etc Dadis sS1e auch beständig bei (Gott dem
111e PTO magl- Herrn für die weltliche Obrigkeit bitten, MIrC die uUu1ls Gjott
stratıb. et publi- 1er auf en Frieden, gute Zeiten un eın ruhiges riedli-
C1IS necessitatıb. ches Daseın gibt un erhält uch für die 1SCNO{ie und Tred1-

SCI, da{fs sS1e erleuchten un ihnen se1ın Wort kraftvoll 1ın
den Mund legen wolle, un daß alle Sekten, alsche Te
un Argernisse abwenden WOoO
Desgleichen, da{fs sS1e auch für dauerhaften Frieden, für Wohl-
ergehen bitten, da{fß Gott Seuchen un alle schlimme rank-
heit, un auch seinen Orn und Strafe VO unls wenden
un u11ls VOT dem Teufel un: em Bösen behüten un be-
schirmen wWOoO Und deshalb sollen S1e auch alle 5Sonntage,
wenn die Predigt Ende lst, mıt dem gaNnNzZenN olk die 135
taneı auf dänisch sıngen.
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XII Sie cholen ock alle Sondage nh der predicke“** Va WOT-

de Cathecysmo den tho*? worden vortellen den Chatechismu dat 15 de
enarrando et thein gebo den gelouen daterWnser vnd de wWOTT Van

docendo der dope vnd Sacramete des altar’s Sie cholen ock twıge
jhm Jare enn Catechismu pdicken vnd vthleggen miı1t kor-
ten worden>® alse de SOUeEe  F sondage VOT Paschen dat S1e
den Sondach sto mihj anheue de thein gebade maken den
die )rsten affeln vth die jrsten viff gebo den andern
Sondach darnach die andern alle en. Sundach RKeminis-
Cere Vn Cull den geloue Letare daterVnse. Judica Va  a}

der dope Palmaru’ Van dem auenthmal Chrj etc Dessulu-
ige geliken die SOUuUe sondage die negest nha michaelis vol-
gen”“ D

XI Vp den Hillen ridach cholen sS1e die gantze Passıen lessen
de passıone den pdick STU. als sıe°* Joannıs bescrifft acteinde
Chrı x Item de VNMN! negeteinden apitte vnd darnha eine Sermon don Va

Confessione et den en Christi whu VI1S die gegeue 15 thom“* Sacramete
Sacramento vnd thom exempel
altar]. Van> der bichte Vn Sacrament des altars sollen S1e vaken

dat volk vnderichten Sunderliken palm dage WE  a S1€e dat
Eua®°) geprediget hebben Vn des madages In den paschen
er WE  aD eth jhm bequeme duncket
Sie cholen ock altomale echte wiuere hebben die S1e opet-

de mMal10 N10 pa- licke vortrwet vnd nha Christlicker gewonheit sich heb-
rochoru et ho- ben OTC eine prister geuen laten S70 auerst Jemandt nicht

ita eOTru frien wolde Sal he VI1S den die WI] dartho vorordent
en. orsake anteken, warumb he nicht friet Wente etlike
geuenrkuskeit VOT die doch mıiıt wiuere beructiget SIN
Eth Scholden ock die prister wiue>” SIN tucktick. vnd
Chris  1C leuet furen nicht ıIn frö  258 vnd schwelgerijge
leue  ‚9 nicht Ebrecherige hurige”” ander vntuchtig-
heit® T1U whu sS1e sick auerst nicht billicken helden alen
S1C

Schluf noch eın schwaches sichtbar, Aaus ginem predekye?
Hs thon, - etilgt.
Z Kürzung L,

51 VO Hand eingefügt.
Punkt über O; Umlautzeichen? Vgl IL,

Anm. 51
t+hom über durchstrichenem dem, VO  > Hand?

als Initiale über den Anfang der nächsten beiden Zeilen nach unten SeEZOBECN.
Anm 51

IWWIUE aus e1in verbessert. IDer Schreiber knüpft damit die echte wiuere 1m Absatz
des Artikels und formuliert dann eigenmächtig u die Konstruktion und
die ogische Verbindung Artikel Ursprünglich wird die Stelle wohl LLUT gelau-
tet haben Fth SCHOLden ock dıe prister e1in Chrıistlıch leuet furen.
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XII Ferner sollen sS1e alle Sonntage ach der Predigt den Katechis-
De Cathecysmo INUS Wort für Wort OTr bringen, nämlich die zehn (e-
enarrando et bote, den Glauben, das Vaterunser un die kinsetzungsworte
docendo VO der auife un dem Sakrament des Altars Zweimal 1

Jahr sollen S1e auch mıt kurzen Worten ber den Katechismus
predigen und ih erklären, nämlich den sieben Sonntagen
VOT Ostern, wobel S1e Sonntag Estomihi mıit den zehn (j@e-
boten beginnen, annn die aie Ende bringen, oder
die ersten fünf Gebote, nächsten Sonntag ann all die
dern, Sonntag Reminiscere un ulı den Glauben, Afas

das Vaterunser, Judika VO  - der aure, Palmarum VO

Abendmahl Christi etc Desgleichen den sieben Sonnta-
gCNn, die unmittelbar auf Michaelis folgen.///

XM Am Karfreitag sollen sS1e die Passıon VO der Kanzel
De passıone era lesen, w1e sS1e Johannes 1mM 18 und Kapitel be-
Christi eic Item schreibt, und danach eiıne Predigt ber das en Christ1 hal-
de Confessione ten, w1e uns dieses als Sakrament un Vorbild gegeben ist
et sacramento ber die Beichte und das Sakrament des Altars sollen S1e das
altar). olk häufig unterwelisen, besonders Palmsonntag ach

der Predigt ber das Evangelium, und UOstermontag, der
wWanın es ihnen SONS angebracht erscheint.

XIV Sie sollen auch alle FEhefrauen aben, die s1e öffentlich heira-
De matrımon10 ten un sich ach christlichem Brauch VO  . einem Priester ha-
parochorum et ben geben lassen. Wenn aber jemand nicht heiraten will, soll
honesta 1ıta er uns oder denjenigen, die WIT hierfür eingesetzt aben, die
ru Ursache arlegen, die FEhe nicht eingeht, enn etli-

che wenden große Keuschheit OT, die doch ihres Um-
HaANSCS mıit Frauen berüchtigt sind.
Die Priester ollten auch eın christliches en führen (SO
ohl der ursprüngliche ext Der Schreiber andert in edan-
ken die 1mM Absatz enannten FEhefrauen eigenmächtig

indem ein 1ın WwWwILUE Frauen verbessert, un VO ler
aus e  wa formuliert: Die Priesterfrauen ollten auch sitten-
streng sSeın und eı christliches en führen), nicht ın Völ-
lerei und Prassen eben, weder eDruc och Hurere1 och
andere Unzucht betreiben. Sollten S1e sich jedoch nicht g-
UuNrlıc verhalten, werden S1e

über hier als Längezeichen gebraucht.
ur1ge, Hurerel, auch Lübeck Kirchenordnung (1531) ed Fr. Tauto hurye 19
38 Horye in der Kirchenordnung Stadt Braunschweig (1528) VO Hrsg. Hän-
selmann, durchgehend ‚verbessert‘ ın hörerye, Glossar 365

60) -heıit 1n der Hs gestrichen, jedoch -1Q belassen, wahrscheinlich sollte LLUTFE untucht
stehen bleiben
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by WTIS vngenade eiimnden vn aC er eın dothlich sunde
SIN dat ehn dar6]buten eine degeliche sunde 15 Wente sS1e
cholen J9 billiche®? nicht mıit worde® alene sunder ock met
euende leren

Darumb salen die praueste Fın sunderlich vpsein hebben
Prepositi habe die prester dat S1e sick erlich vnd tuchtige holden ec
ant rationem predicke(n) VM leue Vnd JIn der lere nde Ceremonien ein-
ıte [et] doctrine drectick in vnd wat S1€e anders eiinden VI1S
et ceremonlaru er S1e salen suluest SC dich SIN
parochorum.
XVI Die visitator’s®* SCNOlllen ock Jarlickes Van den prester jnmane
de procuratıo die procuration® dat 15 dat gelt dat sS1e VI1S to VOT-
nıb exigendis williget hebbe gelerde ude al hie tOo hadersleue da mıit tho-
parochis holden elkes Winachthen bedaget dat chalen die

Visitator’s alle Jar lichtmisse ın einer sSu’ma
borchscriwer tho hadersleue auerantworden®® worde
auerst jema’dt Va den prestern” hinderstellich®® nnd
olckes binne acht agen darnha wen he e1nNs darumb
gespraken 15 nicht betalen Szal he hirnhamals dat suluige
betalen VnNn! och ele dartho Die auerst nh och
schuldich sint va 1se vorgangenn® Jare chalen dat
vthrichten twI1 che(n) hie Vn Pasken

XVII Wen ock die prestere mit/® den buren thwistich SIN
Prepositi rust1- die buren eh wegern erTre gebörlicke plichte die ure
COoS Cu parocho auer t071 klagen hebben S70 sale s1e die praueste thosame
discordes (S1 fie- In der gude vorlicken. kon

pt), CONCI1-
jabunt

61 VO: Hand eingefügt.
Hs bıllıchen, getilgt
ZUrTr Kürzung II

gestrichen, darüber vısıtator's
Zur pro Kürzung K 12
Zur Kürzung O. 5

67 prestern aus prauesten korrigiert.
Hs hinderlistich, lıstich gestrichen, dafür folgendes „stellıc. angefügt

69 ZUuUr Kürzungsform I/ 2.1
aus met korrigiert.

71 nachträglich zwischengeklemmt.
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unserer Ungnade gewiß se1n, un was denen da draußen eine
äßliche Sünde ist, soll ihnen eine Odlıche un se1n, enn
S1e sollen Ja gerechterweise nicht mıit dem Wort allein, SOT1-

ern auch mit ihrer Lebensführung lehren

Darum sollen die Pröpste eine besondere U{IS1IC ber die
Preposıiti habe Priester ausüben, daß diese sich ehrenhaft un sıttenstreng
ant ratiıonem verhalten, 1ın der rechten Weise predigen un eben, und ın
vite jet] doctri- der re un den Zeremonien einheitlich verfahren, un

et Ceremno- wWwWas S1e abweichend vorfinden, uns mitteilen, oder s1e sollen
nlarum pParo- selbst für ScChu  1g efunden werden.
chorum.
XVI Ferner sollen die Visitatoren VO  - den Priestern jährlic die
De procuratio Prokuration einfordern, das ist das Geld, das S1€e uns geben

eingewilligt en, 1er ın Hadersleben gelehrte Leutenıbus exigendis
parochis damiıut unterhalten, was Weihnachten fällig ist Dieses

sollen die Visitatoren jedes Jahr iıchtme iın einer Summe
unserem Burgschreiber 1ın Hadersleben übergeben. Geriete
aber jemand VO den Priestern 1ın Rückstand und würde den
Betrag innerhal der nächsten acht Tage nicht zahlen, wenn

er einmal deswegen gemahnt worden ist, annn soll hinter-
her diesen selben Betrag ezahlen, un och einmal den glei-
chen azu Jene aber, die 1es eld VO diesem der dem Velr-

re jetzt och SCAu  1g sind, sollen das zwischen
dem heutigen Datum un: Ostern entrichten.

XVII Wenn ferner die Priester mıit den Bauern zerstritten sind, oder
Prepositi rust1- die Bauern ihnen ihre rechtmäßigen Leistungen verweigern,

der auch die Bauern ber s1e klagen en, annn sollenCOS C pParoO-
cho discordes die Pröpste S1e iın der üte vergleichen. Können
(S1 fieri potest)
reconciliabunt
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ne S1e nicht SO chalen S1e die sake WI1S gelange laten

Sie schoölen ock alle densch döpen die ude ock vlitigen
de Baptısmo vnderrichten Jn eren pdicken Va  - der döpe dat S1e

W ar tho die döpe”* jngesettet is/5 die gedoeppt
werde die werden In den 0€: Christi gedöfft, alse Paulus
Rom 674 secht S1e thein ock Christu wente die waterdo-
CDC bedudet ote owge vn el VOT die sunde”> dat WI]
weten dat NSEe gantze naturlicke leue  _ an Vn wesent SUnt-
IC VM vordomlich i1st VN! WI] moten dem affsterue Wij
faten auerst Chrm mit dem geloue der WNS mıiıt SiNe bluüude
gewaschen Vn Van den sunde gereiniget VN!
sSine vnschuldt, gerechtickeit, leuent Vn salickeit mitgedelt”®

uid S1it S70 15 VnNıS de döpe eın teken der gnade gades dat he 1l
Baptismus behuter VNMN! OL (din Vn WI1] sSin VOIC Sinte iındeken

In den husern gedofft die chalen S1e nicht och inmall
doepen Sie chalen sS1e auerst laten 1ın die kercke bringen

Non licet iıterare nnd al ewen arn fragen S1e ock ecgedoe (din
Baptismum. Finden sie, dat sS1e in recht gedoefft. Schalen ecen EeXOTrCIS-

MUS auer S1e lesen Sunder den geloue VN! vader 11SsSe Vn
dat EuaON arc] Schalen sS1e 1ın jegenuertickeit der vaddern
duerTr sS1e es lesen VN! denne segge den vaddern Leuen
frunde dit 1n jst alrede gedoept vnd den illigen
gelst vnd vorgeuinge der sunde entfangen Darumb willen
WI] eth nıicht wedderum doepen dat WI] den illigen gelst
nicht astern sınt hie auerst bygefordert dat vnd
betuge möge dat idt recht Vn Christlich gedofft 15 vnd les
denne dat letzte gebe de almectige OL etic

VO'  3 Hand eingefügt.
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S1€e das nicht, annn sollen s1e die ac uns gelangen las-
sen

Ferner sollen sS1e alle auf dänisch taufen, die Leute auch SOTS-
De Baptısmo fältig ber die au{ie unterweisen, dafß diese wilissen, WOZU die

auie eingesetzt ist, enn die getauft werden, werden in
den Tod Christi getauft, wI1e Paulus, Röm Sagt S1e ziehen
auch Christum enn die Wassertaufe bedeutet Buße, eue
und Schmerz die un  e, da{fß WIT wIl1ssen, daß gall-
Ze5 natürliches en un eın sündig und verdammungs-
würdig ist, und dem mussen WIT absterben. Wır ergreifen je-
doch rısStum mıit dem Glauben, der uns mıit seinem Blut

gewaschen und VO Sünden gerein1gt hat und hat se1ıne

Schuldlosigkeit, Gerechtigkeit, en und Seligkeit uns mıiıt-

geteilt.
Quid s1it Baptıs- 50 ist u1ls die auie eın Zeichen der na Gottes, da{fs
111US Behüter und CGott se1ın 11 und WIT se1ın olk Sind Kın-

der Hause getauft, die sollen sS1e nicht och einmal taufen.
Non licet terare Sie sollen s1e jedoch in die Kirchen bringen lassen und 11UT

Baptısmum. och danach fragen, ob S1e auch ın der rechten Weise getauft
sind.
Finden Sie, daß s1e 1n der rechten Weise getauft sind, sollen
s1e keinen Exorzismus ber S1e sprechen, sondern S1e sollen
den Glauben und das Vaterunser und das Markusevangelium
ber sS1e sprechen ın Gegenwart der Gevattern und annn
den Gevattern ”  Je Freunde, 1es Kind ist bereits

getauft und hat den eiligen Geist und Vergebung der Sün-
den empfangen. Darum wollen WIT RS nicht bermals taufen,
auf daf WITr den eiligen Gelst nicht schmähen. Ihr seid je-
doch hierher gebeten, dafß ihr wißt un bezeugen könnt, dafß

recht und christlich getauft ist.  « Und spreche ann das
letzte Der allmächtige Gott, etc
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XIX Wen s1e dan tho den krancken gefordert werde dy schale S1€e
Quid Cu infir- vlitigen vnderrichten In dem geloue etc Vn dat OL WTT1S

mMI1Ss acturı vbi krancheit Vn en toschicket nicht dat WI] darmede
och oen VOor nßBe sunde wenthe dar christus miıtad eOos Can-

tur sSinen 1dennde genuch vorgedan Sunder dat he VI1S da-
Urc Vormane tho der buete Vn tho rechter be-
entAnus nnd thuctiget VnNsS darmede alse siıne 7n  leue kindern

Tekent VI!!:| also nnd seegent WIS mıiıt dem hilligen/©
Crux ota Chr1 Crutze arby WI] möge gewissiglich erkenne dat WI] got
lanorum anhore VN! sSine leue kindere SIN Derhaluen WI] vn ock

VOT dem dode nicht forcthen schölen”” Wente TUS
ehn gedödet dat he den sine een dot INerTr 15 Sunder eın
affscheidt va disser werlit In die ander werlt whie den Chrg9
secht Wol in gelöuet de wert den oet nicht SPeN Sunder
he wertt”® OC den dodt gedrungen”? ın dat leuent

Wen ock de krancken dat acrament begeren schole sS1e
Ratio admini- dat ehn geuen. Sie chalen laten eıne schiue decken mıt eine
strandı infirmis Reinen dißdoke vnd eın bernede 2C darup seiten efft
Sacrametu COT- dat hebben kan vnd legge dar up dat rot VM geuen Wın Jn
p1s et sangu1n1s den eic nnd keren sich dan INMME VOr der schiuen
Chrj Vn reden dusse meinug. Vnse her’ Jesus TUS

gesecht m dem Ekua® wh: twe effte® dre vorsammelt Bßin m
mınen ame dar bin ick mıdden wnder ehn Vn wat s1e
werden bidden ın mıne ame dat SC ehn weddertfaren
wiıle WI] denne hie vorsammelt (dint 1ın dem ame des Her-

SIN Hillige auentmal obegan vnd S1IN testamet tho
enthfangen W1 WI] des [=]

ZUT Kürzung II 27
zwischen und ch ZUT Form chölen nachträglich zwischengeklemmt
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XIX Wenn s1e annn den Kranken gerufen werden, sollen S1e
Quid C: infir- diese sorgfältig 1 Glauben uUuSW unterwelsen, und dafß (jott
mMM1S actur] vbı uns Krankheit un Leiden sendet, nicht darum, da{s WIT damıt
ad eOs Can- Genüge tun für unseTe un  e, enn für diese hat Christus mıt
tur seinem Leiden bereits Genüge ge  / sondern dafß el uns

hierdurch Buße un: rechter Erkenntnis unserer selbst
mahne und uns, als seine lieben Kinder, damıut züchtigt, unls

auch auf solche Weise zeichnet und uns mıiıt dem eiligen
Crux ota C'hri- Kreuz segnet, wodurch WITr mıit Gewißheit erkennen können,
stianorum dafß WIT (Gott angehören und se1ine lieben Kinder sind.

Deshalb sollen WIT uns auch VOT dem Tode nicht fürchten,
enn Christus hat ih getotet, dafß für die Seinen eın Tod
mehr ist, sondern eın Abschied VO dieser Welt in die andere
Welt, wI1e enn Christus sagt „Wer mich glaubt, der wird
den Tod nicht sehen“‘, sondern wird Urc den Tod hinein-
ZWUNgCN 1n das en

Ferner wenn die Kranken das Sakrament egehren, sollen S1€e
Ratıo adminıi- ihnen dieses reichen. Sie sollen einen Tisch mıit einem reinen
strandı infirmis Tischtuch decken lassen un: eın brennendes 1C darauf
SAaCrT:  um setzen, wenn IMman das en kann, un: sollen darauf das

corporı1s et Sall- rot legen un Weıin 1n den eic füllen, und ann sollen S1€e
sich VOT dem 1SC umwenden un 1n diesem Sinne SPTE-guln1s Christ;)
chen: „Unser Herr Jesus Christus hat 1 Evangelium gesagt,

zwel der Trel versammelt sind in melınem Namen, da bin
ich miıtten un ihnen, un WwWas S1e 1n meınem Namen erbit-
ten werden, das soll ihnen widerfahren Da WIFr ennn ler 1
Namen des Herrn versammelt sind, se1in eiliges end-
ahl begehen un se1ın Testament empfangen, wollen
WITr dieses
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also mıiıt dem rechten gelowen gebrucken wnd dat ach sine
beuel mıiıt sinen eigen worden handele vn entfangen
vorgeuinge sunde ame Vnd SCHgCNHN den den geloue
vnd dat vader Neme dan dath broeth nnd spreke,
Vnse®! her’ Vnd HCUC 1dt dan dem krancken Darnha emMme
he ene den eic vnd spreke. Dessulue gelike Vn geue
den also ock den krancke S1e chalen ock We  3 S1e dat Sa-
cramet handele Ein erlick el hebben eın rok-
keln der Erlichkeit® willen

XE Item de Visitatores chalen alle Jar vmbh artını acht dage VOT
de offitio PIE- nha vngeferlick 111e her thien Vn Rekenschop
positorum eme Va  - alle kerke In jegenwerdickeit des kercherre In

eine juuelicken kaspel vn der bueren. VN! Van dem ge  e
dat vorhanden 15 eme acht lubsch VOT sich VOT eTre VE
mach Vn acht VOT den schriuer Vn florın® twe
florınn®* darnha vel geldes® vorhanden 15 VOT cathedraticu

Bischop gelt dat WI] to hulpe hebben willen g_
er“ ude to holden Wes INner Va  - Ze  e dar 15 scha-
len s1e esegeln VM wolbewaren laten Sie chalen ock als

11 denne itigen fragen Va  - den kaspelluden wh sick eTe
kerckhere helt der lere VN! des leuendes haluen Vn jfft
thwistinge zwischen den kerkhere VnN! kaspelluden 15 die
cholen s1e vordragen VN! ViePZECeN konne S1e auerst nicht

cholen s1e solkes VN1S [to] Sie schale

81 In Großbuchstaben eändert.
-lichkeit, korrigiert aus lıckeıit?
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mıit dem rechten Glauben gebrauchen un es ach seinem
Befehl mıit seinen eigenen Worten entgegennehmen un
empfangen, ZUT Vergebung unNnserTer ünde, Amen.“ Und er

spreche ann den Glauben un das Vaterunser, nehme annn
das Brot, un spreche, „Unser Herr uUuSW un gebe e5 annn
dem Kranken Danach nehme annn den eic und spreche
desgleichen uUuSW un: gebe diesen auch dem Kranken G1ie
sollen auch, wenn S1e das Sakrament reichen, eine würdige
eidung anhaben, der eın orhem der Feierlichkeit
willen

XCl Item, die Visiıtatoren sollen alljährlic ungefähr acht Tage VOT

De offitio pre- artını umherziehen und sich VO en Kirchen, in einem
positorum jeden Kirchspiel, iın Gegenwart der Kirchherren und der Bau-

ern, Rechenschaft ablegen lassen, und VO  - dem Geld, das
vorhanden ist, sollen sS1e acht Schilling für den Schreiber un
eın der Zzwel Flor, Je ach dem vorhandenen Betrag, für das
cathedraticum oder Bischofsgeld einbehalten, das WIT als Be1-

benötigen, den Unterhalt VO  - Gelehrten ezah-
len Was darüber hinaus och eld übrig ist, sollen S1e
versiegeln un gut verwahren lassen. S1e sollen annn auch

1{ die Leute aus dem Kirchspiel eingehend efragen, w1e sich
ihr Kirchherr hinsichtlich der TrTe un der Lebensführung
verhalten habe, und Wenn zwischen den irchherren un
den Kirchspielsleuten Uneinigkeit besteht, sollen S1e die
schlichten un eilegen, können S1e 1es aber nicht, sollen
661e uns das melden S1ie sollen
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111 als denne ock sunderlicken vthfragen dar we m
kaspel SIN de falsch tegende(n) de den kerckheren vnd den
koster nicht erTe plicht geuen de Va  - Ebrekerie hurerie

schenden effthe®® andern SUN!  icken VM vnchrist-
licken hendel beructiget sınt etc vnt WenNnn S1e solkes Vige-
richtet hebben Schalen S1e vnuortagett tho VNS ame vnd
VI1S Vn vormelden®® es wat S1e In den OR
speln gehoret vnd gefunden®” hebben

XXII VW1) hebben ock vorbaden die heimlicke ehestifftinge
de clandest1iniıs er vorloffnisse dat 15 dat sick de kinder nicht schale
sponsalib. verlauen In den Ehestandt ahne wetent Vn ulbort der ol-

ern er de ın der oldern stede siınt. Darum?”® W1 WI1]
ock dat een Va  - pristern SO persone”‘ SC
er tho hope geuen Sie chalen ock tho hope geue

de nicht touorn des ondages opentlichen den pdigstole
sind vpgebaden etc

Her mathias p1- V1] begeren ock iW92 alle genedichlich willent och 'Z-
stor1s 1n er ich gehaedt hebben willet den Visitatores als Ehran
tUStrop er'‘ smidt tho osseby Jn haders leue herde” Ehr TIC eue-

ın Ranckstorp er Ehr 1ls hamelieff Ehr Thucke
to scharebeke 1ın Hwitting er'‘ VNM! Ehr Ihomas tho Hu-
Zum Jn Calslundt**er VN! froeßherde gehorken vnd
horsam SIN Vnd in en wat S1e 1W van Vvnssent

werden gentzlich gelouen gelick suluest
person”” geuen \4al tostellen Dat willen WI] vmb einen
jdern met gunstige gnaden bekennen F7

über durchgestrichenem, unsauberem Effte VO Hand über dem Wort wiederhalt.
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111 annn auch VOT em ermitteln, ob Leute 1mM Kirchspiel 21bt,
die den Zehnten falsch entrichten, die den Kirchherren un
dem Küster ihre Abgabe schuldig bleiben, die 1mMm Rufe stehen,
ebruch, Hurerel, Vergewaltigungen der andere sündhafte
und unchristliche Handlungen begehen us  z Und WEen

S1e 1es es nternommen en, sollen S1€e unverzüglich
uns kommen un uns VO  aD} Nedem, Was S1e in den Kirchspie-
len TL1OINMMEeN und vorgefunden en, Kenntnis geben
und Bericht erstatten

X XII Wiır en auch die heimlichen Ehestiftungen der Verlöb-
De clandestinis nısse verboten, das el daf sich die Kinder nicht 1ın den
sponsalib. estan versprechen sollen hne Wissen und Einwilligung

der ern der derjenigen, die Eltern Statt stehen. Darum
wollen WIT auch, daß keiner VO uUuNsernNn Priestern solche DPer-

SCEgNEN oder zusammengeben soll Sie sollen auch kei-
Personen zusammengeben, die nicht Sonntag vorher

Ööffentlich VO  - der Kanzel era aufgeboten sind.

Herrn Mathias Es ist auch gnädiges Begehren, wollen das auch strikt
Pistoris er befolgt en, daß ihr alle den Visıtatoren, nämlich ren Jo
In Tustrop Har- han mıl Osseby in Hadersleben arde, ren Erick
de Beuetofft in Ranckstorp ar  e, ren ils Hamelieff, Eh-

ren TIThucke Scharbeke 1in Hwittingar un ren Tho-
Inas ugum ın Calslundt ar un Froesharde gehor-
chen und gehorsam seın WOo. und ihnen iın em, Was S1e
euch 1n uNseTeN Namen aAaNSageEN werden, uneingeschränkt
Glauben schenken (wollt), als ob es uUunNseTe eigene Person be-
träfe, ihnen es geben un überantworten WO. Das wollen
WIT hiermit eines jeden willen unier Bewels uUunNnserTer

Gunst und na erklären.


